
 

Ungünstige Ausgangslage: Rück-
stände durch die Umstellung der 
ZDB 

Die Umstellung der Infodatei / Periodica 
traf uns zu einem denkbar ungünstigen 
Zeitpunkt. 

KAP und BWZ-Zentrale hatten Anfang 
März 2000 unter Aufbietung aller Kraft-
reserven die erste EDV-Umstellung des 
Jahres gerade hinter sich gebracht, 
nämlich die zum 1. Januar 2000 erfolg-
te Umstellung der ZDB vom Betreiber 
DBI mit der Software IBAS zum Betrei-
ber Die Deutsche Bibliothek mit der 
Software ILTIS/PICA. Die Vorbereitun-
gen zum ZDB-Systemwechsel dauerten 
seit Jahren an, seit Juli 1999 aber war 
ich fast ausschließlich mit Fragen der 
ZDB-Umstellung befasst. Ab Oktober 
1999 bis Februar 2000 waren Herr 
Gottwalt, Frau Kristinsson und ich in 
nahezu unserer gesamten Arbeitszeit 
(und zahlreichen Überstunden) damit 
beschäftigt, uns in das neue System, 
das sich in den ersten Monaten nahezu 
täglich änderte, einzuarbeiten, Format-
festlegungen mit der ZDB zu treffen, 
Fragen zu klären, Schulungen zu orga-
nisieren, ein Schulungskonzept und 
umfangreiche Schulungsunterlagen zu 
erstellen, uns in Powerpoint einzuarbei-
ten und die Mitarbeiter der Bibliotheken 
Baden-Württembergs, des Saarlandes 
und der Pfalz und natürlich auch die 
Mitarbeiter der betroffenen Abteilungen 
der WLB zu schulen. Wenn in einer 
verhältnismäßig kleinen Abteilung drei 
Personen fünf Monate lang für ihre übli-
chen Aufgaben nicht zur Verfügung ste-

hen, wachsen, trotz Umverteilung, er-
hebliche Rückstände an, mit deren Ab-
arbeitung wir im März gerade begon-
nen hatten. 

Trotzdem haben wir uns im März das 
Ziel gesetzt, bis zur Umstellung der  
Infodatei diesen Arbeitsbereich mög-
lichst wieder auf das Laufende zu brin-
gen.  

 

Endspurt in OLAF2 

Die Abarbeitung der Infodatei-
Rückstände gestaltete sich schnell 
schwieriger als erwartet. In dieser Zeit 
haben wir schnelle Hilfe durch temporä-
re Personalverstärkungen erfahren. In 
den folgenden Monaten wurden dann 
die Rückstände unter großem Einsatz 
von Herrn Gottwalt, Herrn Rieber und 
Frau Treiber zwar langsam, aber stetig 
abgebaut. 

Parallel dazu drangen allmählich die 
ersten Informationen über BIBDIA zu 
uns vor. 

Dabei wurde uns bewusst, dass die 
Leihbedingung „Noch nicht bestellbar: 
im Geschäftsgang" für neu erfasste 
Bände in BIBDIA völlig anders gelöst 
wird als in OLAF2 und dass dies bei 
der Migration der Daten teilweise zu 
nicht korrekten Ergebnissen führen 
würde. 

Diese Leihbedingung wurde mit Ab-
bruch des Bandnachtrags im Alpha-
betischen Katalog im September 1996 
eingeführt. Bis zu diesem Zeitpunkt 
galt, dass Bände, die in der Infodatei 
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bereits verzeichnet, aber im AK noch 
nicht nachgetragen waren, sich noch im 
Geschäftsgang zwischen Infodatei und 
AK-Nachtrag, also z.B. in der Ausstat-
tung, befanden. Da diese Information 
mit Abbruch des AK-Nachtrags entfal-
len ist, eine Information für Benutzung 
und Personal über den Verbleib der 
Bände aber nach wie vor für erforder-
lich gehalten wurde, sollte eine entspre-
chende Angabe in der Infodatei veran-
kert werden. Seither wurde, ermöglicht 
durch eine entsprechende Änderung 
der Programme durch Herrn Bouché, 
beim Nachtrag neuer Bände automa-
tisch die Leihbedingung „Noch nicht be-
stellbar: im Geschäftsgang" vergeben, 
die erst durch die Schlusskontrolle, die 
an die Stelle des AK-Nachtrags getre-
ten war, durch das „Freischalten" der 
Bände aufgehoben wurde. Beim Frei-
schalten wurde automatisch die für den 
Band zutreffende Leihbedingung auf-
grund der Signaturengruppe (z.B. 
80000er Signaturen erhielten die Leih-
bedingung „Ausleihe nur in den Lese-
saal möglich") und aufgrund manuell 
vergebener Grundsignaturattribute ein-
getragen. 

In BIBDIA ist der Vermerk „noch im Ge-
schäftsgang" keine Leihbedingung 
mehr, sondern ein in einem getrennten 
Arbeitsgang durchzuführendes Verbu-
chen auf Geschäftsgang. Bei der  
Migration der Daten wäre zwar die  
Umsetzung des Vermerkes „noch im  
Geschäftsgang" von der alten in die 
neue Form problemlos möglich gewe-
sen, eine korrekte Besetzung der Leih-
bedingung unter Berücksichtigung der 
Signaturengruppe und der Grundsigna-
turattribute allerdings nicht. 

Daher haben wir uns dazu entschlos-
sen, möglichst wenige Geschäfts-

gangshinweise aus dem alten System 
ins neue zu transportieren. Dies bedeu-
tete: 

Alle von der Ausstattung bis zum  
Abschalten von OLAF2 am 28. Juli 
2000 fertig bearbeiteten Wagen sollten 
noch in OLAF2 die Schlusskontrolle 
durchlaufen. Dieses Ziel wurde erreicht. 

Alle für die Infodatei erfassten Wagen, 
die vor dem 28. Juli 2000 nicht mehr in 
der Ausstattung fertig bearbeitet wer-
den konnten, wurden in den letzten drei 
Tagen mit OLAF-Betrieb trotzdem frei-
geschaltet, in der Hoffnung dass an 
den beiden verbleibenden Öffnungsta-
gen der Bibliothek möglichst wenige 
Benutzer gerade diese Bände bestellen 
würden. 

Die großen, während der ZDB-
Umstellung aufgelaufenen Rückstände 
an Bänden, bei denen über Stücktitel-
aufnahme bzw. SWB-Nachtrag ent-
schieden werden musste und die alle 
durch die Leihbedingung „Noch nicht 
bestellbar: im Geschäftsgang" gekenn-
zeichnet waren, wurden in einer Groß-
aktion an den letzten drei OLAF-Tagen 
unter Mithilfe der gesamten KAP auf 
Wagen geladen, freigeschaltet und zur 
späteren Bearbeitung in BIBDIA im 
Dublettenmagazin zwischengelagert. 

Besonders problematisch war in diesen 
letzten Monaten mit OLAF-Betrieb die 
Arbeitsplatzorganisation: in der KAP 
stand nur ein Terminal mit allen OLAF-
Funktionen zur Verfügung, das im 
Wechsel von den an der Erfassung der 
Bände für die Infodatei Beteiligten und 
Herrn Strobel für die Schlusskontrolle 
genutzt wurde. So kam es öfter zu der 
ärgerlichen Situation, dass mehrere 
Personen Zeit für die Arbeit im OLAF 
gefunden hätten, aber nur ein Arbeits-
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platz zur Verfügung stand. Als Frau 
Treiber im Mai zu der Infodatei-Truppe 
stieß, konnte sie glücklicherweise noch 
das Terminal im ehemaligen Arbeits-
raum der BfZ, dem heutigen Schu-
lungsraum, nutzen. 

Als aber Herr Bouché am Freitag, den 
28. Juli 2000, dem ersten Schließungs-
tag und gleichzeitig dem letzten Tag mit 
OLAF-Betrieb, gegen 15.00 in der KAP 
vorbeikam, um die Abschaltung des  
OLAF anzukündigen, konnten wir  
etwas erschöpft, aber zufrieden fest-
stellen, dass wir unsere Ziele im  
wesentlichen erreicht hatten: die Son-
deraktion für die „noch im Geschäfts-
gang" befindlichen Bände war schneller 
als erwartet und unproblematisch ver-
laufen und die Rückstände beim Info-
datei-Eintrag waren bis auf kleinere 
Reste dank des großen Einsatzes aller 
Beteiligten abgearbeitet und damit eine 
gute Ausgangslage für die Umstellung 
erreicht. 

 

Schließungszeit - die Testphase für 
die Infodatei 

Mit Beginn der ersten Woche der 
Schließungszeit am 31. Juli begann  
eine eineinhalb Wochen andauernde 
Testphase für die Infodatei in BIBDIA. 
Zunächst lag der Schwerpunkt auf der 
Prüfung der Datenmigration: Übernah-
me der Grundsignaturen und ihre Re-
cherchemöglichkeiten, Übernahme der 
Einzelbände samt den Bandinformatio-
nen, ihre Sortierung und die Suchmög-
lichkeiten. Fehler (z.B. Abschneiden 
von langen Bandzählungen, Fehler in 
der Festlegung der Sortierfelder) wur-
den umgehend an Herrn Bouché ge-
meldet und im Laufe der nächsten Zeit, 
teilweise aber auch erst im Herbst 2000 
bereinigt. 

In der zweiten Woche der Schließungs-
zeit begann ich mich mit der zum Teil 
erheblich gewöhnungsbedürftigen Er-
fassung im neuen System vertraut zu 
machen, zu lernen, ob und in welcher 
Weise die bisherigen Funktionen in 
BIBDIA vorhanden waren, zu prüfen, 
wie bisher notwendige, in BIBDIA aber 
fehlende Funktionen ersetzt werden 
könnten, Fehler (vor allem bei der 
Banderfassung) ständig an Herrn  
Bouché weiter zu melden, zu überle-
gen, wie die Arbeitsabläufe für Band-
nachträge, für neue Signaturen, für 
Umstellungen, für Reparaturen usw. 
unter BIBDIA künftig für die Infodatei 
aussehen könnten und an der Neufas-
sung des Infodatei-Papiers zu schrei-
ben. Ich musste versuchen, mich mit 
einem neuen System auseinander zu 
setzen, das gegenüber den bisherigen, 
über die Jahre hinweg immer wieder 
durch Herrn Bouché verbesserten Mög-
lichkeiten von OLAF2 einiges zu wün-
schen übrig ließ. Dazu kam, dass sehr 
verständlicherweise eine erfolgreiche 
Überführung und eine ebenso erfolgrei-
che Wiederinbetriebnahme der Auslei-
he nach der Schließungszeit von aller-
höchster Priorität für die gesamte Bib-
liothek war und dass daher nur wenig 
Zeit für Hilfestellungen für die Infodatei  
übrig blieb. Ein großer Lichtblick waren 
gegen Ende der Schließungszeit die 
von Frau Jantsch vermittelten zwei 
Stunden, in denen Herr Hickl von der 
Firma BIBER Zeit hatte und in denen 
ich auf verzweifelte Fragen wie "Kann 
das denn nicht einfacher, schneller ge-
macht werden?" zum Teil sehr hilfrei-
che Hinweise auf Funktionen im Kata-
log-Modul erhalten habe, die vor allem 
bei der Korrektur vieler Bände einer 
Signatur die Infodatei-Arbeit erleichtern 
können. 
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In den letzten beiden Tagen der  
Schließungszeit begann dann der Echt-
betrieb. Gemeinsam mit Herrn Strobel 
wurden die Wagen mit den zwei Wo-
chen vorher freigeschalteten Ge-
schäftsgangs-Bänden wieder aus dem 
Magazin geholt und jetzt in BIBDIA  
erneut auf Geschäftsgang verbucht. 
Diese Aktion konnte, wie geplant, am 
ersten Öffnungstag der Bibliothek  
abgeschlossen werden, so dass für die 
Benutzung schnell wieder verlässliche 
Angaben zur Verfügung standen. 

Parallel dazu habe ich begonnen, die 
Signaturparameter für alle Zeitschriften-
signaturen zu überprüfen, in vielen Fäl-
len zu ändern bzw. neu zu erfassen 
und das Ergebnis zu testen. Die Signa-
turparameter legen fest, welche Stan-
dardeinstellungen für eine Signaturen-
gruppe per Programm vergeben wer-
den, z.B. für eine Z 80000er Signatur 
der Medienkommentar "grün" und die 
Leihbedingung "Ausleihe nur in den Le-
sesaal möglich!". Die Bearbeitung der 
Signaturparameter selbst war problem-
los möglich. Beim Testen ergab sich 
aber schnell, dass die Zuordnung der 
Parameter für die Erfassung, die nur 
durch die Firma vorgenommen werden 
konnte, in einigen Fällen nicht bzw. 
falsch vorhanden war. So war es zu-
nächst nicht möglich, beim „normalen" 
Signaturenkontingent 1 - 39999 fünf-
stellige Signaturen zu erfassen, so 
dass eine Bearbeitung nur der Signa-
turen Z / Za / Zb / Zg / ZC usw. 1 - 9999 
möglich war. Die Erfassung von fünf-
stelligen Signaturen war nur bei den 
Sonderkontingenten 50 000 bis 90 000 
möglich. Dieser Fehler wurde verhält-
nismäßig schnell behoben, so dass 
fünfstellige Signaturen dann auch bei 
den normalen Signaturenkontingenten 
erfasst werden konnten. Hoffnungsvoll 

machte ich mich an das erneute, durch-
aus zeitaufwendige, Durchtesten aller 
Signaturengruppen. Meine Verblüffung 
war allerdings groß, als ich feststellen 
musste, dass jetzt alle mit „5" begin-
nenden Signaturen für Mikrofiches, alle 
mit „6" beginnenden für Mikrofilme, alle 
mit „7" beginnenden für AV-Material 
usw. gehalten wurden. Dies hatte zur 
Folge, dass bei allen Signaturen, die 
mit 5 - 9 begannen, falsche Voreinstel-
lungen vorhanden waren und z.B. eine 
Signatur wie ZC 589 gar nicht erfasst 
werden konnte, da es bei Mikrofiches 
keine Kapselsignaturen gibt. 

Auch dieser Fehler wurde nach einiger 
Zeit behoben. Beim kompletten Durch-
testen aller Signaturengruppen ergaben 
sich aber immer wieder neue Fehler 
und bis wenigstens die ständig vorkom-
menden Signaturengruppen richtig 
funktionierten, war an eine routine-
mäßige Erfassung von neuen Bänden 
in der Infodatei nicht zu denken. Die 
Bereinigung der letzten Fehler bei den 
selten benötigten Großformaten der 
Kapselfolgen ließ bis in den Herbst auf 
sich warten. 

 

Betriebsaufnahme der Infodatei in 
BIBDIA 

Die vollständige Betriebsaufnahme der 
Infodatei in BIBDIA wurde durch die  
oben beschriebenen Fehler bei der Zu-
ordnung der Signaturparameter leider 
verzögert.  

Schnell möglich und sehr nötig aber 
war die Nutzung der Infodatei zu Infor-
mationszwecken, so dass, parallel zu 
den Schulungen der Ortsleihe, zwi-
schen dem 22. und 30. August mehrere 
spezielle Schulungen für die Infodatei-
Benutzung der Zeitschriftenstelle und 
der KAP stattfanden. 
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